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Jugendwehr
Neuenbürg.

Von morgen ab wieder jeden
Dienstagu.Donnerstag ff-9 Uhr

Uebnngsabend
in der Turnhalle.

Sämtliche Jungmannen sind
erneut aufs Dringendste zur
Teilnahme anfgesordert.

Neuenbürg.

MW«-Gesuch.
Suche für sofort oder bis

15.̂ Januar ein braves, fleißiges
Mädchen nicht unter 20 Jahren,
welches kochen kann und Haus¬
und Gartenarbeit übernimmt.

Frau Zeltmann,
Alte Pforzheimer Straße.

Neuenbürg.
Jüngeres kräftiges

Manchen
als Beihilfe in den Haushalt
sofort gesucht.

Frau V . Mseh.

ZervierMiileill
geWt

f.Vertrauensposten, welches auch
in Haushaltung etwas mithilft.

Restauration z. Salinen,
Pforzheim.

Feld ren nach.
Setze mein

plerS
(Braun Wallach), zu schwerem
Fuhrwerkgeeignet, dem Verkauf

Es kann auch das Geschäft
samt allem mit gekauft werden.
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Preis vierteljährl.:
in Neuenbürg I.Z».
Durch die Post bezogen:
ini Vrts - und Nachbar-
srts -verkehr ^ I .M .;
im sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.60;
hiezu M Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post-
anstallen und Postboten und
in Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

Der Enztälei
Anzeiger tür das Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Festtage.

Anzeigenpreis:
dir einspalt .Zeile 12 A
für auswärts  15 ^,
bei Ausknnftsertcilung
durchd.Geschäftsst.20^ .
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzcigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

6. or . . . . . .

Telkgrmmk des Wolff'slhrn Kiiros
an den„AMr"

Großes Hauptquartier , 8. Jan . (WTB .)Amts.
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Bserfront im Ppernbogen und nörd¬
lich der Somme entwickelte sich zeitweise lebhafter
Artilleriekampf.

Durch erfolgreiche Luftkämpfe und das Feuer
unserer Abwehrkanoven büßte der Feind 6 Flug¬
zeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General - Fekdmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Westlich der Straße Riga —Milan griff der

Russe gestern erneut mit starken Kräften in
breiter Front an. — Am Aafluß gelang es ihm,
den am 5. Januar errungenen Geländegewinn
ein Stück zu erweitern . An allen übrigen Stellen
wurde er blutig abgewieseu.

Front des Feldmarschalls Erzherzog Josef:
Trotz Schneesturm und empfindlicher Kälte

drängten wir den Feind zwischen Putna - und
Oitoctal erneut zurück.

Balkan-Kriegsschauplatz:
«Front der Heeresgruppe des Gcueralfeld-

marschall von Mackensen:
Der 7. Januar brachte der 9. Armee, ins¬

besondere den siegreichen deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Trunpen der Generale Kraft
von Delmenfingen und von Morgen einen neuen
großen Erfolg . Sie warf den Rumänen und
Russen aus dem starkbefestigten Gebirgsstock im
Gr . Odobesti auf den Putna zurück.

Weiter südlich ist die schon im Oktober aus¬
gebaute, jetzt zäh verteidigte Milkowostellung
im Sturm genommen.  In scharfem Nachstoß
wurde dem Gegner nicht die Zeit gekästen, sich
in seiner zweiten Linie am Kanal zwischen Foksani
und Jarestea zu setzen. Auch diese Stellung
wurde durchbrochen und in weiterem Nachdringen
die Straße Foksani—Bolotesti überschritten.

Heute,früh wurde Foksani genommen.
Aus den erkämpften Befestigungen find 3910 Ge¬
fangene, 3 Geschütze und mehrere Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida und Prespasee blieb - er

Vorstoß einer starken feindlichen Aufklärungs¬
abteilung erfolglos.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  8 . Jan ., abends . (WTB . Amtlich.)

Bei Riga heftiger Artilleriekampf. — Der bei
Foksani geschlagene Russe wird verfolgt.

stoff aufnehmen könnten, um 18000 Seemeilen zu
durchmessen. Diese neuen Tauchboote müßten eine
Angriffskraft besitzen, die ihnen ermöglichte, über
dem Wasser die gefährlichsten Handstreiche auf
wichtige Stellungen auszuführen.

Amsterdam,  9 . Jan . (WTB .) Der „Maas¬
bode" schreibt: In dem übereinstimmenden Inhalt
der Armeebefehle des deutschen Kaisers und des
Kaisers von Oesterreich hat man die indirekte Ant¬
wort, die die Mittelmächte auf die Antwort der
Alliierten zu geben wünschen, zu erblicken.

Berlin,  9 . Jan . Wie dem „Berl. Lokalanz."
aus München berichtet wird, ist die Prinzessin Luise
von Belgien auf Antrag ihres Schwiegersohnes, des
Herzog Ernst Günther von Schleswig- Hollstein,
wegen Verschwendung entmündigt worden.

B erlin,  6 . Jan . Unser Berliner Vertreter mel¬
det:  Aus Schweden kommt seltsame Kunde:  Die
Geschichte von der Ermordung Rasputins  soll
trotz aller Einzelheiten wieder einmal erfunden sein.
„Nya Daglight Allehanda" meldet nämlich aus
Haparanda, daß die Aufsindung der Leiche Raspntins
in der Newa erdichtet und nur ein theatralischer
Effekt sei, um Rasputin für einige Zeit verschwinden.
zu lassen. Miljukow habe beim Zaren eine Audienz
erhalten und im Namen seiner Partei verlangt, daß
Rasputin vom Hofe entfernt iverde. Der Zar habe
Miljukow erzürnt abgewiesen und ihm erklärt, daß
niemand das Recht habe, in die Angelegenheiten des

'Hofes einzugreifen. Nach dieser Audienz sei der
Zar an die Front abgereist. Rasputin habe seine
Sichcrheitswache verstärkt und besonders der ' Zare¬
witsch habe für die Bewachung Raspntins Sorge
getragen. Rasputin hat in Wirklichkeit das kaiser¬
liche Schloß seit langer Zeit nicht mehr verlassen.
Deshalb sei die Nachricht von einer Ermordung
Raspntins unwahrscheinlich. Vielmehr sei anzu¬
nehmen, daß man mit einer ausgestopsten Puppe
oder einer auf dem Friedhof ausgegrabenen Leiche
die dramatische Szene aufgeführt habe.

Berlin,  8 . Jan . In einem von englischer
Seite deutschen Soldaten zugeworfenen Flugzettel,
indem diese zum Ueberlaufen ausgefordert werden,
heißt es u. a. : Im Schützengraben friert man, da¬
rum hinein ins warme Bett. Bei uns gibt es täg¬
lich drei heiße Mahlzeiten und warme Kleidung.
Es ist nicht unpatriotisch, sich ehrenhaft dem Feind
zu ergeben.

Lugano,  8 . Jan . Trotz aller umlaufenden Ge¬
rüchte sieht der „Corriere della Sera " voraus, daß
die Russen und Rumänien mit ihren Kräften den
unteren Sereth nicht halten können.

Sofia,  7 . Jan . An der Front von Monastir
sind die wenigen übriggebliebenen serbischen Truppen
kriegsmüde geworden. Nachdem die Verheißung,
Monastir werde die Hauptstadt des neuen serbischen
Reiches werden, sich bisher nicht erfüllt hat, ergaben
sich ganze Abteilungen in der letzten Zeit, weshalb
Sarrail die Serben zurückzog und durch Italiener
ersetzte. Vor Monastir stehen keine Serben mehr.

Zürich,  8 . Jan . Nach dem „Züricher Tages¬
anzeiger" zeigt sich seit einigen Tagen in Mazedonien
ein Wiederaufleben der Fronttätigkeit, in der man
jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach nur eine Ver¬
schleierung des geplanten Rückzugs nach Saloniki
zu erblicken hat. -

Basel,  8 . Jan . <GKG.) „Dailp Chronicle"
meldet aus Petersburg, man hoffe, das aus dem
rumänischen Kriege gerettete Drittel des rumänischen
Heeres wieder in der kommenden großen Frühjahrs¬
offensive der Russen mit Erfolg einsetzen zu können.

Bern,  9 . Jan . (WTB .) Der Athener Mit¬
arbeiter von „Corriere della Sera " meldet, daß seit
40 Tagen infolge der Blockade in Athen keine Zei¬
tungen und keine Post mehr verteilt werden. Nur
die amtlichen Heeresberichte der Kriegführenden,
darunter die Berliner Fnnksprüche, werden bekannt
gegeben. Die deutschen Berichte über den rumäni¬

schen Feldzug machten in der Oeffentlichkeit starken
Eindruck.

Paris,  9 . Jan . (WTB .) „Petit Parisien"
zufolge wurden vor La Rochelle drei weitere Fisch¬
dampfer versenkt.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Jan . Anläßlich der 100 jährigen

Gedächtnisfeier der Zentralleitung für Wohltätigkeit
in Württemberg hat das Königspaar an den Bor¬
stand, Staatsrat v. Kern,  ein Handschreiben gesandt.
Der König weist in dem Handschreiben aus die an
Arbeit und Erfolgen reiche Wirksamkeit der Zentral¬
leitung hin, spricht ihr seinen wärmsten Dank und
seine vollste Anerkennung für das Geleistete aus,
erinnert an die neuesten, durch den Krieg entstandenen
schweren und ernsten Ausgaben und versichert der
Zentralleitung bei der Bewältigung der neuen Auf¬
gaben sein Wohlwollen und seine weitere tatkräftigste
Unterstützung.

Vaihingen  a . E„ 8. Jan . Im Postamt des
Staatsbahnhoss wurde ein Postaushelser von hier
festgenommen, der im Verdacht steht, Gelder unter¬
schlagen und gestohlen zu haben.

Von der Alb,  7 . Jan . Es ist so ziemlich
allgemein bekannt, daß man in der ländlichen Be¬
völkerung das Wetter an den 12 Tagen von Weih-
nachts- bis zum Erscheinungsfest als vorbedeutend
ansieht für den Charakter der entsprechenden Monate
des nachfolgenden Jahres . Die hierauf gerichteten
Beobachtungen bezeichnet man mit dem Ausdruck
„Loßnen". Das Ergebnis des diesmaligen Loßnens
wäre wenig hoffnungserweckend, da jene bedeut¬
samen Tage meist trüb und regnerisch waren. Wir
hätten hienach mit einem nassen Jahrgang zu
rechnen und dieser ist, wie bald jeder weiß, kein
Glück. Sonnenschein würde nur der April und die
Monate des Spätherbstes bringen. Doch machen
wir uns vorläufig keine Sorgen, denn „keine Regel
ohne Ausnahme!"

Ulm,  7 . Jan , Die Stadt verkauft jetzt in
Mengen bis zu 20 Pfund aus jede Familie Sauer¬
kraut, das Pfund zu 14 Pfg., und in Mengen bis
zu 10 Pfg. an jede Familie reine Zwetschgen¬
marmelade das Pfund zu 60 Pfg., und gemischte
Marmelade zu 50 Pfg. — Die in Bayern getroffene
Einrichtung, daß von jeder Hausschlachtüngeine
bestimmte Menge Fett abzuliefern ist, sowie die
Anregung Hindenburgs hat recht erfreuliche Folgen
gezeitigt. Im nahen bayrischen Bezirk Günzburg
wurden bis Jahresschluß 25 Ztr ., im Memminqer
Bezirk 40 Ztr . Fett abgeliefert

Aus StaSt , Bezirk unS Amgebuna.

Her ren alb.  Von der Familie E . Förstner
in Kullenmühle, von welcher6 Söhne unter der
Fahne stehen, wurde dem einen Sohn, z. Zt. im
Lazarett in Stuttgart , der schon im Besitz des
Eis. Kreuzes ist, die Silb . Militär -Verdienst-Me-
daille verliehen. Ein weiterer Sohn , bei der
2. M.G.-K. E/51 wurde nun auch mit dem Eis.Kreuz  2 . Kl. ausgezeichnet.

* Neuenbürg,  5 . Jan . In dem Jahr , in
welchem dre Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Stuttgart das Gedächtnis ihres hundertjährigen Be¬
standes begeht, worüber in Nr. 4 des „Enztälers"
Näheres mitgeteilt wurde, ziemt es sich, auch da¬
rüber  sich einmal Rechenschaft zu geben, wie es
mit dem Werden und Wachsen des Bezirkswohl¬
tätigkeitsvereins Neuenbürg  zugegangen ist.
Herausgewachsen ist unser Bezirkswohltütigkeitsverein
ursprünglich aus dem „Bezirksarmenverein ",
der am 21. Januar 1864 sich durch gedruckte„Sta¬
tuten" (allerdings nur fünf Paragraphen) in ein
festeres Gefüge Legab und an die Oeffentlichkeit trat

RunStehau.
Berlin,  8 . Jan . Der Kommandant des Un¬

terseeboots, der die Schiffe „Gaulois" und „Jver - ,
nia" versenkte, Oberleutnant z. S . Wolfgang Stein¬
bauer, ist der Sohn des Berliner Vertreters der
„Köln. Zeitung".

Zürich,  8 . Jan . (GKG.) Laut „Züricher
Tagesanzeiger, schreibt der Marinemitarbeiter des
„Petit Parisien", Deutschland verfüge tatsächlich
über neue gewaltige Unterseeboote, die soviel Brenn-
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Ortsarmenvereine
emeine , den ganzen
n seine Beratung
lichen Armenange-

erlauben und in
edürfnis vorhanden

„ganz besondere Aus-

init der Zweckbestimmung,
unter einander zu verbinden,
Bezirk angehende Armensachej
und Fürsorge zu nehmen , in
legenheiten , soweit seine Krüh
den einzelnen Gemeinden eü
ist, hilfreich einzutreten " . Als
gäbe des Vereins " wurde dazu noch ausdrücklich die
Fürsorge für „verwahrloste Kinder " bezeichnet . Die
grundlegende Versammlung , die dem Entwurf der
„Statuten " vorausging , hatte schon am 7. Oktober
1863 hier stattgefunden , allein diese Versammlung
war nicht befriedigend besucht, und das „Gemein¬
schaftliche Oberamt " , von welchem die Einladung
dazu ausgcgangen war , vermißte namentlich die er¬
wünschte regere Beteiligung der Ortsvorsteher . Schrift¬
führer war damals Pfarrer Zeller  von Gräfen-
hausen , der Vater des jetzigen Konsistorialpräsidenten.
Die Versammlung am 21 . Januar 1864 war von
19 Teilnehmern besucht und erledigte die Beratung
der von Dekan Leopold  entworfenen „Statuten " .
Ein „Ausschuß " von 7 Mitgliedern unter der Vor¬
standschaft von Dekan Leopold  übernahm die Ge¬
schäftsführung . Zum Kassier wurde Oberamtstierarzt
Landet  gewählt . Diese „Statuten " vom I . 1864
erfuhren am 12 . Oktober 1891 eine gründliche Um¬
arbeitung nach den Vorschlägen des Kameralvcrwal-
ters Löflund,  der nach Oberamtstierarzt Landet
(ch 1880 ) und nach dessen Nachfolger in der Kassen¬
führung , Oberamtspfleger (Stadtschultheiß ) Mes¬
sing er (fl 1890 ), am 5 . Februar 1891 zum Kassier
des Ausschusses einstimmig gewählt worden war.
Diese neuen „Statuten " des „Bezirkswohl-
tätigkeitsVereins" — so lautet jetzt die Be¬
zeichnung — umfassen 20 Paragraphen . Statt nur
7 Mitglieder , wie 1864 , verwalten jetzt 12 die Ge¬
schäfte des „Ausschusses ", und letzterem werden
weitgehende Befugnisse eingeräumt . Auf 1. Januar
1900 wurden die Vereinsstatuten abermals einer
Neugestaltung unterzogen behufs Anpassung an die
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs und be¬
hufs Erwerbung des Rechts der juristischen Persön¬
lichkeit für den Verein . Am 3 . Juli 1899 wurde
die Neugestaltung von der „Generalversammlung"
beschlossen und am 20 . November 1899 trug Ober¬
amtmann Psleiderer  den von ihm ausgearbeiteten
neuen Entwurf der „Satzungen " vor . Am 24.
Januar 1900 wurde der Verein in das Vereins¬
register des K. Amtsgerichts hier eingetragen . Die
Geschäftsführung besorgt seitdem der „Vorstand ",
der einschließlich des ..Vorsitzenden " und des
„Kassiers " 12 Mitglieder zählt . Im letzten Jahr¬
zehnt haben sich die Geschäfte des Bezirks-
wohltätigkeitsvereins gegenüber dem Stand vorher
wohl verzehnfacht . Früher konnte es Vorkommen,
daß der „Ausschuß " jahrelang keine einzige Sitzung
hielt , z. B . vom April 1874 bis November 1880
findet sich kein einziges Protokoll eingetragen , ebenso
unterblieben die „Plenarversammlungen " jahrelang.
Jetzt vergeht kein Jahrgang ohne wiederholte „Bor-
standssitzungen ", und die Einberufung der „Mitglie-

Roman von S.  Hillger.

4SI (Nachdruck verboten.)

derversammlung " wird satzungsgemäß alljährlich ein¬
gehalten . Neue  Geschäftszweige sind der Vereinsarbeit
zugewachsen schon in den Friedensjahren , sofern die
Tuberkulosebekämpfung  und dann die Bestreb¬
ungen auf dem Gebiet der Wöchnerinnen - und
Säuglingspflege  Aufnahme in den Geschäfts¬
bereich des Vereins erbeten und gefunden haben,
vollends aber hat die Kriegs zeit  neue Aufgaben
gebracht durch Angliederung der „Unterstützungs¬
abteilung des Roten Kreuzes (Kriegerfamilien¬
fürsorge ) an den Verein und durch Anreihung der
Kriegsinvalidenfürsorge  au den bestehenden
Geschäftskreis . — Die Kassenverwaltung übernahm
nach Wegzug des Kameralverwalters Löflund , der
im Dezember 1895 nach Ellwangen übersiedelte , Chrn.
Olpp,  Stadtpfleger hier , sodann von 1900 ab G.
Palm,  Apotheker hier (ch 9 . Juni 1915 ) ; seit 17.
Mai 1915 ist Friedrich Holzapfel,  Oberamtsspar-
kassier, zum Vereinskassier gewählt . Das Vereins¬
vermögen hat gegenüber dem Stand vor einem Jahr¬
zehnt erheblich zugenommen , in besonderem Maß
durch angefallene „Stiftungen ", deren Zinserträge
bestimmungsgemäß verwendet werden . Verschiedene
Gemeinden des Bezirks haben zur Einrichtung einer-
geordneten Krankenpflege,  andere zur Gründung
einer Ortsbücherei,  ausnahmsweise auch zur Er¬
weiterung einer solchen. Beitrüge erhalten durch
Vermittlung des Bezirkswohltätigkeitsvereins . All¬
jährlich gehen die Gesuche um Beiträge zur Erhaltung
der Kinderpflegen  durch die Begutachtung des
Vereinsvorstands . Zur Zeit erhalten 8 Gemeinden
solche Beiträge aus Mitteln der Zentralleitung . Wie
vielfältige Hilfe und Förderung ist doch im Laufe
der Jahre und Jahrzehnte teils einzelnen Personen
und Familien , teils öffentlichen Einrichtungen der >
Gemeinden durch den Bezirkswohltütigkeitsverein
und die ihm übergeordnete Zentralleitung im hiesigen
Bezirk schon zuteil geworden ! An Aufgaben  der
Zukunft fehlt es nicht. Möge es auch an eifrigen
Mitgliedern und Freunden  dem „Bezirkswohl¬
tütigkeitsverein Neuenbürg " nie mangeln!

Zivildienftpflicht.  Ein Feldgrauer schreibt:
Vor meiner Wiederausreise ins Feld sprach ich mit
einem Ortsvorsteher folgendes : Aus dem Lande fehlen
Arbeitskräfte , sind aber Lebensmittel für Hilfskräfte
zurückgelegt , klingekehrt sind in den Städten Arbeits¬
kräfte frei oder können durch Schiebungen frei ge¬
macht werden , deren Ernährung dort mit Schwie¬
rigkeiten verbunden ist . Wird das Zivildienstpflicht¬
gesetz auch hier Ausgleich schaffen ? Oder soll dieser
Ausgleich der Freiwilligkeit überlassen werden , weil
es sich vorwiegend um weibliche Kräfte handelt?
Man sollte meinen , die auf dem Lande wesentlich
erleichterte Ernährung fördere den Ausgleich . Es
möchte sich aber empfehlen , durch besondere Organi¬
sationen in den Gemeindeverbänden (Ortsvorfleher)
nachzuhelfen . Jede Landgemeinde kann heute soviel
Hilfskräfte aufnehmen und ernähren , als sie Männer
zum Waffendienst gestellt hat . In erster Linie
handelt es sich um Mädchen und Frauen , die das
Feldgeschäft verstehen . Aber auch Haushältrinnen

DerKrieg alsFriedensftifter.

Und glücklich fühlte er sich bei diesem Wandel
wie nie vorher.

Dora lächelte, ahnungslos , haß der Schmelz
ihrer weißen Zähne hinte » den frischen roten Lippen
lockte, daß ihre freundliche Ruhe den Brand in
seiner Bruck nur nocd schürte.

„Wir wollen diesen Tag , der uns für immer
vereint , leiern, " sagte Alfred in bebendem Ton;
„wir fahren nach Wannsee , von dort aus mit
dem Dampfer nach der Pfaueninsel und dann
zurück. Ist dir das recht, mein Lieb ?"

Ja , es war ihr recht, ein Freudentaumel
durchglühte sie. Flüchtig tauchten die Blond¬
köpfchen ihrer Kinder vor ihr auf . Aber sie
wehrte diesem Bilde . Die Kleinen waren gut auf¬
gehoben bei Ludmilla.

Dora ging ins Nebenzimmer , brachte ihre
Frisur , ihr Kleid in Ordnung . Dann nahm sie
aus dem Koffer ihren Staubmantel , den sie oben¬
auf gelegt hatte.

Sie gingen . Ein Auto war bald gefunden.
Bittner befahl dem Chauffeur , mäßig zu

fahren.
Ach, wie war es schön, Las Neue , noch Un¬

faßbare ! Wie auf Schwingen glitten sie dahin,
so wenigstens kam es Dora vor , die bisher kaum
ein halbes dutzendmal im Auto gefahren war.

Tags zuvor hatte es tüchtig geregnet , die
Bäume zuseiten des Weges strömten herrlich er¬
quickenden Dust aus . Die lästige Staubentwicke¬
lung kehlte.

Doras Hand tastete nach der des Mannes.
„Ich bin so glücklich, ich bereue nicht ! Ich konnte

die Bürde nicht länger tragen , ich fühle , es war
mein gutes Recht, zu gehen ."

„Ja , Dora , tausendmal ja ! Und noch viel,
viel glücklicher werden Sie sein, wenn die Wider¬
wärtigkeiten überstanden , wir uns unangefeindet
unseres Glückes, des beharrlich erkämpften Sieges
freuen dürfen . Das soll erst ein Leben werden,
wenn meine Prinzessin in mein. Reich einzieht !"

„Alfred, Sie verwöhnen mich grenzenlos ."
„Das gehört sich auch so ! Schlimm genug,

daß die schönste, goldigste der Frauen so lange
in einem entwürdigenden Joch schmachtete!"

„Wir wollen nicht mehr daran denken !"
„Nein , das wollen wir nicht ! Wie oft bin

ich hier allein gefahren , Dora , ein einsamer,
griesgrämiger Kerl. Ich hielt mich bereits für-
rettungslos dem trüben Junggesellentum ver¬
fallen . Es schlich schon Lebensüberdruß an mich
heran . . . Und nun hat Zauberin Liebe ein
solches Wunder bewirkt. Ich bin wieder jung,
fühle , daß Blut , heißes Blut durch meine Adern
rinnt . Schon das erscheint mir als Seligkeit , sich
in Sehnsucht verzehren , gegen Wünsche ankämpfen
zu müssen, deren Erfüllung mir Len Himmel auf
Erden verheißt ."

Dora lauschte seiner bestrickenden Stimme,
seinen Schmeicheleien und stürmischen Liebes-
worten . Als etwas Selbstverständliches nahm sie
die überschwenglichsten Beteuerungen hin. Mochte
sie als Steinbergs Gattin auch manches vermißt,
nach ihrer Meinung , besonders in der letzten Zeit,
im Einerlei der Tage gedarbt haben , ihres
Mannes zärtlich sie umwerbende Liebe hatte sie
bis zuletzt empfunden . Ihr Herz kannte noch
keine Not.

Aber der Reiz des Neuen erschien ihr be¬
rückend. Ihretwegen hätte diese Fahrt endlos
lange dauern können . Knatternd sausten an ihnen
viele andere Kraftwagen vorüber , und doch waren

sind erwünscht , die den Bauernfrauen den Haushalt
und die Kinder besorgen und sie so ganz fürs Feld¬
geschäft frei machen . ' In der Stadt kann manche
von Landsmädchen gusgefüllte Stelle von Stadt¬
mädchen übernommen werden.

Pforzheim,  8 . Jan . Ein Korrespondent in
der Nähe Frankfurts  verbreitete dieser Tage die
Sensationsnachricht , daß die Bijouteriestädte , nament¬
lich Pforzheim , Gmünd und Hanau , ihrer Verarm¬
ung entgegengehen . Dem etwas voreiligen Herrn
muß nn Interesse der Wahrheit und des Kredits
jener Städte erwidert werden , daß die Dinge gott¬
lob nicht so schlimm stehen, wie er sie gemalt hat.
Die großen Bijouteriefabriken haben um Weihnachten
herum wieder sehr gut gearbeitet , zum Teil haben
sie sich längst den Verhältnissen angepaßt und müssen
selbst sogar viel über die Zeit arbeiten . Die Arbeiter
und namentlich Arbeiterinnen verdienen dementsprech¬
end viel . Wenn jener Korrespondent in den Tagen
nach Neujahr den Ansturm von Einlegern bei den
Sparkassen gesehen hätte , so würde er wohl seine
Schwarzmalerei unterlassen haben.

** Pforzheim,  8 . Jan . Unter dem Verdacht
der Kindstötung wurde heute ein aus Oberbayern
stammendes Dienstmädchen in der Ebersteinstraße
verhaftet . Das erst 18 Jahre alte Mädchen hatte
heute nacht ein Kind geboren , das tot bei ihr ge¬
funden wurde.

** Pforzheim,  8 . Januar . Dem bekannten
Kaufmann Otto Katzenberger  hier , welcher einen
lebhaften Groß - und Kleinhandel mit Lebensmitteln
hier betrieb und es verstand , namentlich auch aus
dem Ausland begehrte Waren einzuführen , wurde
vom Bezirksamt der Handel mit allen Gegenständen
des täglichen Bedarfs , insbesondere mit Nahrungs¬
mitteln jeder Art , untersagt , wie es heißt , weil er
wiederholt die Höchstpreise überschritten habe . Katzen¬
berger hat übrigens sein Geschäft schon am 27 . Dez.
geschlossen, weil er zum Heere eingezogen wurde.

LSiZtL Aaehnchtsn u. CslLgramms.
Berlin , 8 . Jan . (WTB . Amtlich .) Eines

unserer Unterseeboote , Kommandant Oberleutnant
z. S . Steinbauer hat am 27 . Dez . im Aegäischen
Meer das von Bewachungsstreitkräften geführte
französische Linienschiff „Gaulois " (11300 To .)
durch Torpedoschutz versenkt . Dasselbe Boot hat
im Mittelmeer am 1. Jan . den von Zerstöre rn
begleiteten englischen vollbeladenen Truppen¬
transportdampfer „Jvernia " (14278 To .) und
am 3 . Januar einen bewaffneten tiefbeladenen
Lransportdampfer von etwa 6000 To . versenkt.

Der Opfertag für die deutsche Flotte,
den der deutsche Flottenverein unter Mitwirkung
anderer Vereinigungen veranstaltet hatte , hat nam¬
hafte Mittel zusammcngebracht , deren Verwendung
dem Großadmiral von Koester übertragen worden
ist . Dieser hat hiervon der Reichsmarinestiftung
750000 Mark überwiesen und bestimmt , daß der

sie wie abgeschlossen von aller Welt , unbeobachtet,
ungestört.

Niemand hörte ihr Flüstern und Lachen. Ein
angenehmer Luftzug kühlte die erhitzten Gesichter.

Ein Aufschrei, danach die schimpfende Stimme
des Wagenlenkers weckte Dora aus ihrer traum¬
seligen Versunkenheit . Sie blickte zur Seite.

Ein kleiner Junge war dem Auto nicht recht¬
zeitig ausgewichen , und es hätte beinah einen
Unfall gegeben . Nur der Geistesgegenwart des
Chauffeurs , der noch im letzten Moment ausbog,
war es zu danken, daß der Kleine unversehrt da-
oonkam . Hart an der kleinen Gestalt streifte das
schwere Gelährt vorüber.

Die Eltern und Geschwister des Jungen
tauchten am Wege auf, mit Eßkobern beladen.
Der Vater wischte sich den Schweiß von der Stirn,
die Mutter stand erschöpft, die Kinder mußten ge¬
scholten werden.

Fröstelnd , abgestoßen wandte Dora sich von
dem Bilde ab. Mit versagenden Füßen schweih-
gebadet auf der Landstraße dahinzuziehen , war
das auch ein Vergnügen , eine Erholung ? Und
doch mußten die Leute sich glücklich schätzen, ein¬
mal aus den Steinmauern Berlins herauszu¬
kommen, etwas von der Schönheit des beginnen¬
den Sommers zu sehen.

Wie anspruchslos wird man unter dem Druck
der Armut , und wie sklavenhaft demütig ! Zu
den wirklichen Annehmlichkeiten des Lebens wagten
jene Beklagenswerten wohl kaum noch ihre
Wünsche zu erheben.

Am Wege zu stehen und aus der Ferne die¬
jenigen zu beneiden , welche an vollbesetzter Tafel
sich's wohl sein ließen , dieses bittere, trostlose Ge¬
fühl kannte Dora zur Genüge
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Betrag als „Spende des deutschen Flottenvereins
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen
Kämpfer der kaiserlichen Marine" verwaltet wird.

Den 9. Januar 1917, mittags.
Berlin ., 9. Jan . Nach dem „Berl. Tagebl."

wurden in dem von den Russen so schwer heimge¬
suchten Kreis Pillkallen im Dezember seit dem Auf¬
ruf Hindenburgs 250 Zentner Butter und 27 000
Eier für den Westen gesammelt und an die Zent¬
ralstelle in Königsberg abgeliesert.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus Lugano
wird der „Franks. Ztg." gemeldet: Nach einer röm¬
ischen Meldung der „Stampa " in Turin soll der
Kriegsrat beschlossen haben, die Balkanfront abzu¬
bauen, jedoch die Endpunkte Valona und Saloniki
zu halten und als verschanzte Lager zu verteidigen.
(Da die italienische Zensur diese Nachricht durchließ,
wird man auch mit der Möglichkeit rechnen müssen,
daß ein Täuschungsmanöver versucht wird.)

Der Krieg als Friedensstifter.
Roman oon -S . H i l l g e r.

43 ) (Nachdruck verboten.)

Aber das verletzende Bild war schattenhaft
schnell vorübergeglitten . Jetzt sah sie herrliche
Billen, von blühenden , sorgfältig gepflegten Gärten
umgeben , prächtige Anlagen.

Dann hielt das Auto. Man war am Ziel.
Ein wenig benommen von der Fahrt ließ

Dora sich von Alfred aus dem Wagen heben, er
zahlte, dann betraten sie den vornehmen am
Wannsee gelegenen Garten , um eine Erfrischung
einzunehmen.

„Reichtum macht glücklich," dachte Dora , „wie
zauberhaft schön ist das Leben, wenn man über
reichliche Geldmittel verfügt ."

So glücklich, wie der Ausflug begonnen , endete
derselbe auch. Dämmerung webte, als sie heim¬
fuhren. Schon schimmerten die Sterne wie blasse
Augen. Die Nacht versprach unvergleichlich schön
zu werden . Eine Stunde später würden die ver¬
schlafenen Himmelsaugen aufglühen und blitzen
wie liebestruntene Blicke, denen schwache Menschen¬
herzen nicht widerstehen können.

Beim Sternenglanz klopfen die Herzen höher,
und süßes Vergesse» schläfert die Sinne ein.

Gern wäre Vittner bis zum späten Abend
mit der Geliebten draußen geblieben. Dora
schenkte ihm volles Vertrauen . Und doch blieb
sie fest.

Es war noch nicht zehn Uhr, als sie ihr Zim¬
mer betrat . So wundersam schön hatte sie sich
das neue Leben doch nicht vorgestellt. Sie war
berauscht, verzaubert . Glücktrunken schlief sie ein.

11. Kapitel.
An einem der nächsten Tage erschien Bitt-

ner schon zeitig mit Blumen und Süßigkeiten.

Berlin. (Priv .-Tel.) Dem „Lokalanzeiger"
wird aus Rotterdam gemeldet: Die Londoner
„Nation" schreibt: Unser Schiffsraum ist jetzt derart
beschränkt worden, daß, wenn er noch weiter so
stark in Anspruch genommen wird, die Versorgung des
Landes mit Lebensmitteln und der Ausfuhrhandel, der
notwendig ist, um unsere finanziellen Verbindlichkeiten
zu erfüllen, Gefahr laufen würde, zusammenzubrecheu.
Unter diesen Umständen verspricht die Ausdehnung
einer großen Offensive von Saloniki aus nicht den
Sieg, den wir alle erhoffen, sondern den Verlust
unserer Ueberlegenheit.

Zum neuen Fahrplan.
Neuenbürg,  9 . Jan . Der angekündigte neue

Fahrplan  tritt von morgen ab in Kraft. Ein
amtlicher Fahrplan liegt uns jedoch bis zur Stunde
nicht vor, sodaß wir auch nicht in der Lage sind.

Seine Angen lachten. Die Freude verschönte sein
hartes Gesicht. Er war sehr lebhmr, beinah
jugendlich ungestüm.

„Heute abend findet ein Wohltätigkeitskonzert
im Park des Ministers Grafe » v. B . statt. Ich
habe zwei Karten genommen Wir wollen hin!
Warum sollten wir uns ein so ausgezeichnetes
Vergnügen versage» ! Es ist eine reizende Ab¬
wechselung. Wir bekommen gute Musik zu hören,
und du wirst die Aristokratie und Elite unserer
Hauptstadt sehen. Wir müssen für ein Gesell¬
schaftskleid sorgen, darum komme ich so früh."

Dora war wie elektrisiert. „So ein herr¬
liches Vergnügen soll ich haben ? An der Pforte
des Ministerparkes habe ich einmal mit vielen
anderen gestanden, um einen Blick von all dem
Schönen zu erhaschen, das sich hinter den hohen
Mauern barg . Festlich geschmückte Frauen stiegen
aus den Wagen und verschwanden hinter den
Bäumen . So unglücklich und niedrig kam ich
mir im Gegensatz zu den Bevorzugten - vor, daß
ich schon nach einer Viertelstunde nichts mehr sehen
mochte und fortging ."

„Pst — nicht so taut , teure Freundin , die
Wirtin braucht solche Auslassungen nicht zu hören.
Und selbstredend hat sie ihr Ohr an der Tür ."

Dora lachte und wurde verlegen, flüsternd
fuhr sie fort : „Sie haben recht! Aber noch
kann ich es kaum fassen, daß ich selbst nun zu
den Glücklichen gehören soll, die beneidet, an¬
gestaunt , auf den Höben des Lebens wandeln ."

„Vorläufig nur auf ebenen Wegen, Ge¬
liebte, statt im Dunkel der Widerwärtigkeiten und
Entbehrungen ."

Er legte die beiden Einlaßkarten , die zusam¬
men vierzig Mark gekostet hatten , auf den Tisch.

Dora erschrak, als sie den Preis las . „Aber
ich bitte Sie , Alfred, ist das nicht leichtsinnig?
Dazu noch das Gesellschaftskleid und die not-

den neuen Fahrplan der Enztalbahn mit den An¬
schlüssen in Pforzheim bekannt zu geben. Es sei

>für heute nur mitgeteilt, daß der zweite Frühzug
Nr. 960, bisher Wildbad ab 6.56, von morgen ab
bis auf Weiteres auf der Strecke Wildbad—Neuen¬
bürg nicht mehr ausgeführt wird. Dieser Zug be¬
ginnt also erst in Neuenbürg, ab 7.19 morgs. Der
dritte Vormittagszug talabwärts geht in Wildbad
schon 10.16 (bisher 11.05) ab und trifft in Pforz¬
heim 10.56 ein. Weiter: die Mittagszüge Pforz¬
heim ab 12.14, Neuenbürg Hptbhf. ab 12.33, Wild¬
bad an 1.03 und Wildbad ab 1.03, Neuenbürg
Hptbhf. ab 1.22, Pforzheim an 1.38 halten werk¬
tags nicht  an den Stationen Neuenbürg-Stadt
unv Engelsbrand. Im übrigen unwesentliche
Aenderungen gegen bisher.

wendigen Kleinigkeiten. Das wird ja ein überaus
kostspieliges Vergnügen !"

„Ich bofse, Ihnen damit eine Freude zu
bereiten, Dora ." "

„Eine Freude — ein fürstliches Geschenk ist
es, und ich weiß doch nicht, ob ich es annehmen
darf."

„Aber Dora , Geliebte, Sie werden doch in
Bälde mein Weib sein ! Warum sollen wir uns
die Wartezeit nicht kürzen und in jeder erdenk¬
lichen Weise verschönen?

Warum den kleinlichen Maßstab anlegen , der
in meine Lebensvechältnisse gar nicht hinein-
gehört ! Es gehört Hebung dazu, sich unge¬
zwungen und tadellos in der großen Gesellschaft
zu bewegen, wir müssen jede sich darbietende
Gelegenheit benutzen. Der Boden eines Minister-
gartens ist etwas anderes , als das Parkett des
Kasinos in einer kleinen Stadt ."

Dora richtete sich stolz empor. „Sie haben
recht, mich zu schelten, Alfred, aber ich gelobe
Besserung. Ich sehe ein, daß die Beschränktheit
des Kleinbürgertums Ihnen lächerlich erscheinen
muß. Sie werden nicht wieder Ursache zur
Klage haben. Ihnen zuliebe will ich alle Pein
in mir zu überwinden suchen."

„Damit bin ich nicht zufrieden. Sie dürfen
überhaupt keine Pein empfinden, sondern nur
stolzes Glück und frohe Befriedigung . Sonnen
müssen aus Ihren Augen strahlen , Dora , dann
erst wirkt Ihre Schönheit vollkommen."

In überwallender Dankbarkeit streckte sie ihm
beide Hände hin. „Auch Sie sollen stolz und
glücklich, beneidet von vielen sein, Alfred ! Ich
werde Ihnen Ehre machen."

(Fortsetzung folgt.)

K. Oberamt Neuenbürg.
Bekleidungs-Regelung.

I. Die Bundcsratsverordnung über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren usw. vom 10. Juni
1916 wurde durch B.R.V. vom 23. Dezember 1916 (R.G.Bl.
S . 1417) und die vom Reichskanzler und der Reichsbekleidungs-
ftelle hiezu am 23. Dezember 1916 erlassenen Ausführungs¬
bestimmungenu. a. geändert bezw. ergänzt:

1)  Schuhwaren , die ganz oder zum Teil aus Leder-, Web-,
Wirk- und Strickwaren, Filz oder silzartigen Stoffen be¬
stehen, dürfen nur gegen Bezugsschein abgegeben werden.
Schuhwaren, die auf Grund einer Bestellung, des Ver¬
brauchers bereits am 27. Dezember 1916 in Arbeit ge¬
nommen waren, dürfen noch bis zum 31. Januar 1917
ohne Bezugsschein an die Verbraucher ausgehändigt werden.

Bezugsscheine für bestimmte Lurusschuhwarenkönnen
ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung gegen
Abgabe getragener gebrauchsfähiger Schuhe oder Stiefel
mit Lederunterbodenerteilt werden. Nähere Auskunft,
erteilen die Ausgabestellen. Die Schuhreparatur ist nicht
bezugsscheinpflichtig.

2) Getragene Kleidungs- und Wäschestücke und getragene
Schuhwaren dürfen entgeltlich nur veräußert werden
1. von den behördlich zugelassenen Personen und Stellen,
2. von anderen Personen an die behördlich zugelassenen

Personen und Stellen.
Getragene Kleidungs- und Wäschestücke und getragene

Schuhwaren dürfen nur die behördlich zugelassenen Per¬
sonen und Stellen gewerbsmäßig erwerben.

3) BezugsscheinpflichtigeGegenstände dürfen solche Gewerbe¬
treibende nur gegen Bezugsschein an die Verbraucher
zum Eigentum oder zur Benutzung überlassen. Die Ueber-
lassung zur Benutzung für einen Zeitraum von nicht mehr
als 3 Tagen ist bezugsscheinfrei.

4) Wäscheverleihgeschäftedürfen die am 27. Dezember 1916
in ihrem Besitze befindliche Wäsche auch weiter ohne
Bezugsschein vermieten.

Weitere Wäsche darf jedoch für diesen Gewerbebetrieb
weder dem Gewerbetreibenden zum Eigentum oder zur
Benutzung überlassen, noch von ihm zu Eigentum oder zu
Benutzung angenommen werden.

Bezugsscheine auf Wäsche für diesen Gewerbebetrieb
dürfen nicht ausgestellt werden.

5) Der Gewerbetreibende darf den Preis erst nach Empfang
des von der zuständigen Behörde äusgesertigten Bezugs¬
scheins ganz oder teilweise fordern oder annehmen.

6) Es ist verboten, zu Zwecken des Wettbewerbs in Zeitungs¬
anzeigen oder anderen Bekanntmachungen, die für einen
größeren Kreis von Personen bestimmt sind, insbesondere
durch Bekanntmachungen im Schaufenster oder in sonstigen
Geschäftsräumen, in einer für die Oeffentlichkeit erkenn¬
baren Weise aus die Bezugsscheinfreiheit oder die Bezugs¬
scheinregelung hinzuweisen.

7) Vom 15. Januar 1917 ab ist die Einsendung oder Ab¬
gabe der Bezugsscheinvordruckean die örtlichen Ausgabe¬
stellen durch die Verkäufer oder deren Beauftragte verboten.

8) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
15 000 ^ bestraft.
II. Die Gemeindebehördenwerden veranlaßt, alsbald für

geeignete Bekanntmachung der bereits in Wirksamkeit getretenen
neuen Vorschriftend. B .R .O. und der Ausführungsbestimmungen
(sämtliche abgedruckt in der Beil. z. Staatsanzeiger Nr . 304 vom
30. Dezember 1916) zu sorgen.

Die beteiligten Gewerbetreibenden wollen noch besonders
auf die Vorschriften hingewiesen werden.

Den 5. Januar 1917. Oberamtmann Zicgele.

Neuenbürg.

Hutter-Abgabe
Mittwoch, den 10. Januar, von vormittags9 ,̂»10 Uhr, für die
Inhaber der Fleischkarten Nr. 291—440, ° . 10 ' /-I1 Uhr
Nr. 441—579 violette Karte II.

Stäkt . Lebeusmittelstelle.

K. Forstamt Wilöbad.

Sta«M-, Naxitt-niii>
KcWH-Vttkaiil

am Samstag , 13. Jan . 1917,
vormittags 9 Uhr,

in Wildbad  im Gasthaus zum
„Hirsch" aus Staatswald I
Abt. 4 Wildbaderteich, 12 Rot¬
tannenbusch, 16 Eiselsklinge,
21 Paulinenhöhe, 70 Wasser¬
falle, 86 Mittl . Langerwald,
87 Hint. Langerwald:
Nadelholz - Stangen:  198

Baustangen lu, 186 Ib, 104
II.Kl., 28IV.Kl.; Hagstangen:
171. Kl., 931k. Kl., 6211k. Kl.;
Hopfenstangen: 134 I. KI.,
66 11. Kl.: '

Rm.: Papierholz: 8 Roller I.Kl.;
Ausschuß:  3 Buchen; An¬
bruch : Buchen und Äirken:
316 Rm.; Nadelholz-Anbruch:
321 Rm., sowie 20 Rm.
Reisprügel.

Losverzeichnisse von der Kgl.
Forstdirektion, Geschäftsstelle für
Holzverkaus, Stuttgart.

Jüng . sleiß. kinderliebes

MMen
für die Haushaltung kann so¬
fort eintreten.

Frau Georg Hoffman«,
Pforzheim,  Rathaus.



LatttliiMer HilDienß
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung

gemäß H 7 Abs . 2 des Gesetzes für den Vaterländischen Hilfs¬
dienst.

Hierzu gibt das stellv . Generalkommando folgendes bekannt:
Alle in Schiffahrts - und Hafenbetrieben beschäftigten

Personen des Innen - und Außendienstes , wie Geschäfts¬
inhaber , kaufmännische und technische Geschäftsführer und An¬
gestellte, Schiffsexperten , Kapitäne , Schiffsführer , Steuerleute,
Motorbootführer und Maschinisten , Bergungsfachleute , Fischer,
Heizer , Flößer , Terner , Matrosen , Schiffer , Schiffsmaschinisten,
Schiffsköche und Aufwartepersonal , Kanalschleusen -, Brücken - und
Fährpersonal , Treideldienstbeamte , Pferdetreiber , Kanalschiffahrt -,
Umschlag -, Lagerhaus - und Kaischuppenbeamte , Verwalter , Auf¬
seher, Vorarbeiter (Schauerleute , Stauer , Zähler ) und Arbeiter,
Kranenführer für elektrischen und Dampfbetrieb einschließlich
Hoch- und Schwebebahnen , Elevatorführer , Schiebebühnenführer,
«erden , da ihre Betätigung in der Binnenschiffahrt dringend
erwünscht ist, aufgefordert , sich beim stellv . Generalkommando
Stuttgart Abt . II. b , Büchsenstr . 53 baldigst freiwillig zu melden.

Das Nähere über die Art der Erstattung der tunlich
schriftlich zu erfolgenden Anmeldungen ist aus der öffentlichen
Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos vom 28 . 12 . 16
zu ersehen (Staatsanzeiger Nr . 304 , 30 . 12 . 16 ).

Stuttgart , den 5. Januar 1917.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Das Kriegsgefangenenlager Hohenasperg bedarf zwecks

Ablösung militärischer Bewachungsleute bei den Arbeits¬
kommandos im Oberamtsbezirk Neuenbürg einer Anzahl Hilfs-
dienstpflichtiger.

Zur freiwilligen Meldung werden diejenigen Hilfsdienst-
pflichtigen aufgerufen , welche für den Bewachungsdienst geeignet
find (gediente Hilfsdienftpflichtige , die mit der Schußwaffe um¬
gehen können ).

Als Ersatz für die militärischen Bewachungsleute sind in
erster Linie Angehörige der betr . Gemeinden oder von Nachbar¬
gemeinden in Aussicht genommen . Die Meldungen erfolgen am
besten beim Lager selbst (persönlich oder schriftlich), letzterensalls
unter Angabe von Vor - und Zuname , Geburtstag , Beruf oder
bisherige Tätigkeit ; Wohnort ; bei welchem Arbeitskommando
die Anstellung gewünscht wird , wann der Eintritt erfolgen kann;
ob aktiv gedient , wie lange und bei welcher Waffe ; ob gesund;
»erheiratet , Witwer oder ledig.

Hohenasperg,  den 30 . Dezember 1916.
Der Kommandant.

Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos
Xlll . (K. W .) Armeekorps.

Die Ausfuhr von Pferde -Schlachtfleisch aus Württemberg
wird hiemit verboten.

Zuwiderhandelnde werden auf Grund des tz 9 des Be¬
lagerungs -Gesetzes bestraft.

Stuttgart , den 3 . Januar 1917.
Der stellv . kommandierende General:

von Schaefer.

K. Oberamt Neuenbürg.

Auskauf von Bodenkohlraben.
Die Landeskartoffelstelle , Verwaltungsabteilung , teilt mit,

daß eine Erhöhung des Kohlrabenpreises , der mit 2 .70 für
den Zentner im Vergleich zu den Friedenspreisen und zu den
Preisen für Speisekartoffeln ohnedies schon außerordentlich hoch
sei, durchaus ausgeschlossen sei.

Den 8 . Jan . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Statistik der Fleischkarten, Fleischbezugs¬
scheine und Schlachtscheine.

Die Gemeindebehörden erhalten mit nächster Post 2 Vor¬
drucke über den Verkehr mit Fleischkarten , Fleischbezugsscheinen
und Schlachtscheinen in der Zeit vom 4 . Dezember bis 31 . De¬
zember 1916 . Mit denselben ist nach der ihnen aufgedruckten
Anweisung zu verfahren.

Der Termin ist genau einzuhalten.
Den 4 . Jan . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Ottenhausen.

IclgdverpcuHtung.
Die hiesige ca . 630 km umfassende Feld - und

Waldjagd wird am
Montag , den 15 . Jan . d. I ., nachm. 3 Uhr,

auf hiesigem Rathaus auf weitere 6 evtl . 10 Jahre verpachtet.

Großh . Bezirksamt Rastatt.

Scharfschießen betr.
Die II. Ersatz .-Maschinenaewehr -Kompanie in Rastatt be¬

absichtigt , am 10 . Januar von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im Laufbachtal bei Hörden gefechtsmäßiges Scharf¬
schießen mit Schußrichtung Aizenberg — Heukopf abzuhalten.

Das Schußfeld ist begrenzt:
Im Norden durch den Weg Galgenberg — Harderwies — Gaut-
schenkopf. Im Osten durch die Linie Heukopf — Heldenteich.
Im Süden durch die Linie Loffenau — Schöllkopf — Krappen¬
buckel.

Das gefährdete Gelände wird durch Posten abgesperrt,
deren Weisungen und Anordnungen unbedingt Folge zu
leisten ist.

Den 6. Januar 1917 . I . V . Herrel.
WMMe
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Neuenbürg , den 8 . Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schmerzlichen Verluste unseres
innigstgeliebten , unvergeßlichen Kindes

Erwin
sprechen wir allen unseren tiefgefühltsten Dank aus . ^

Die schwergeprüften Eltern : ' ^
August Haist und Frau , geb. Schönthaler D

mit Kindern . W

Gräfenhausen , den 8 . Januar 1917.

Verwandten und Freunden die schmerzliche Mit-
teilung , daß unsere liebe , gute Mutter,

Hl Großmutter , Schwiegermutter , Schwester
und Tante

im Alter von beinahe 77 Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Merkle , Mannheim.
Familie Christian Haller , Pforzheim.
Familie Gottlieb Wolfinger , Gräfenhausen.

Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um 3 Uhr statt.

Skizzenbücher
in verschiedenen Größen zu haben.

Meeir . Zmüliandlnna

I K . Forstamt Meistern.

Weg-Sperre.
Der Metzlersweg zwischen

Unt . Schneisenweg und Hang¬
weg ist wegen Holzfällung bis
1. Februar

gesperrt.

Calmbach.
Schöne

mit Zubehör auf 1. April zu
vermieten.

Fr . Proß z. S tadtmühle.

Aichelberg.

Zugochse»,
1 fettes Rin- ,
2 EinAellrinder
setzt dem Verkauf aus.

Gustav Frey.
Vsi -dssssri
v/ii-a
_MMklM
I kür slle

Lemke. Mink., <iopp., smsrikrm.
Luci>k., IvkLsckmenschr., Lkenoxr.)
l ^ krpl. xrsüs . »»« UraUrM.
llanrlai » bl l-snas -StesKo St
VUllllvt , — jo Stuttgart . —

ServierfiMem
sesacht

f. Vertrauensposten , welches auch
in Haushaltung etwas mithilft.

Restauration z. Salmen,
Pforzheim.

Oer Raucher W
W erfrischt seine Zunge am W
W besten durch Wybert -Ta- M
^ bletten ; sie schmecken vor- ^
W züglich und schützen zu- W
W gleich vor Erkältung und V
W deren Folgen . M

In allen Apotheken ^
und Drogerien Mk . 1.—. ^

//
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VikgelW zahle»heißt eine PW me«
das Vaterland erfülle»!

Barzahlung schädigt das Vaterland!
Der Barverkehr erhöht den Geldumlauf und nötigt die Reichsbänk zur erhöhten Noten¬
ausgabe . Die Höhe des Notenumlaufes wird von unfern Feinden gegen uns aus¬
gebeutet , indem sie als ein Zeichen wirtschaftlicher Schwäche dargestellt wird . Die
bargeldlose Zahlung dagegen hebt das Wertverhältnis der deutschen Währung im
Ausland , sie erleichtert , vermehrt und verbilligt dadurch die Einfuhr von Lebens¬
mitteln und der sonstigen täglichen Bedürfnisse im Inland.

Größerer Barvorrat schädigt
aber auch den Besitzer . Bargeld kann leicht verloren gehen , gestohlen werden , auf dem
Transport durch ungetreue Boten oder auf andere Weise in Verlust geraten . Im
Barverkehr setzt man sich oder andere der Schädigung durch Verzählen oder durch
Annahme von Falschstücken aus , sowohl beim Empfang , wie beim Ausgeben oder beim
Umwechseln.

Bargeld ist zinslos!
Daher zahlt nur noch bargeldlos ! Es wird dadurch eine Pflicht gegen das Vaterland
und gegen sich selbst erfüllt.

Wie zahlt man bargeldlos?
Den 6 . Januar 1917 . Gemeinderat. Durch Eröffnung eines Girokontos bei der Sparkasse.
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